
Produktion — unzureichend ökonomisch stimuliert wur­
den. Es wurden zwar viele Hebel angewendet, aber sie 
waren insgesamt nicht aufeinander abgestimmt und rie­
fen so mannigfaltige Widersprüche im Wirtschaftsprozeß 
hervor oder waren ungeeignet, vorhandene Unzulänglich­
keiten zu überwinden. Das Spezifische des Systems ökono­
mischer Hebel besteht darin, daß der gesamte Reproduk­
tionsprozeß durch in ihrer Wirkung aufeinander abge­
stimmte Maßnahmen erfaßt und somit zu einem höchst 
wirkungsvollen Mechanismus zusammengefügt wird.

Das gesamte neue ökonomische System der Planung und 
Leitung der Volkswirtschaft dient der genauen Beachtung 
und Anwendung der ökonomischen Gesetze im Reproduk­
tionsprozeß der Volkswirtschaft und der Sicherung eines 
hohen gesellschaftlichen Nutzeffektes. Das Wesen des 
volkswirtschaftlichen Nutzens, des gesellschaftlichen Nutz­
effektes, ergibt sich aus dem ökonomischen Grundgesetz 
des Sozialismus. Dieses lautet:

„Ständige Entwicklung und Vervollkommnung der 
Produktion auf der Grundlage der fortgeschrittensten 
Wissenschaft und Technik und der Steigerung der Ar­
beitsproduktivität mit dem Ziel der immer besseren 
Befriedigung der materiellen und geistigen Bedürfnisse 
der Werktätigen und der allseitigen Entwicklung des 
Menschen der sozialistischen Gesellschaft.“7

Das gesetzmäßige und ständige Wachstum von Akkumu­
lation und Konsumtion erfordert, den gesellschaftlichen 
Nutzeffekt auf den Zuwachs des Volumens des National­
einkommens bei bedarfsgerechtem Sortiment zu orientie­
ren. Demzufolge müssen alle Kennziffern der Erfassung 
des gesellschaftlichen Nutzeffektes bei der Planung und 
Leitung sowie der Anwendung ökonomischer Hebel so ge­
staltet werden, daß sie diesem Haupterfordernis entspre­
chen. Gleichzeitig ergibt sich hieraus, die Konsumtion als 
Bestandteil der Reproduktion zu entwickeln, daß die not­
wendige Entwicklung der Akkumulation voll wirksam 
wird und die ständig bessere Befriedigung der Bedürfnisse 
die Aktivität und die Schöpferkraft der Menschen als der 
wichtigsten Produktivkraft erhöht.
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